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BUDGETBERATUNG.
WIENER GEMEINDERAT

Sit zungvom21 .Dezember1931 .
Vizebgm .Hosseröffnet nach17Uhrdie Sitzung .DasHaussetztdie

SpezialdebatteüberdenVoranschlagderVerwaltungsgruppefürWohnungswe-¬senfort .
GR. Dr. Wagner( . . )erklärt ,dassderVoranschlagderVerwaltungs¬

gruppefürWohnungswesenanSchwindsuchtleide ;dieseTatsachewerdedurch
die AusführungendesReferentennochbestärkt .In demBerichtüberdie
BettelsuppedesBudgetshatStadtratWeberseinerBescheidenheitkeineGren-¬
zengezogen .StadtratWeberprophezeitgerne ,aberimmerdaneben .Schonvor
JahrenhaterdasEndederWienerWohnungsnotprophezeit,abereinEndeder
Wohnungsnetist nochimmernichtabzusehen.InseinenAusführungenhatsich
derReferentnallen /ZweigenseinerVerwaltungsgruppebeschäftigtaber
aufdenVõrwurfdesSt. . Kunschak,dassbeimWohnungsbauUeberschreitungen
ven70MillionenSchillingvorgekommensind ,
hatSt. . Webernichtgeantwortet.NachVollendu,,dernochfehlendens
6970WohnungenwerdennachdenAusführungendesReferentenrund65. 500
Wohnungenfertiggestelltsein .DasistwirklicheineungeheureLeistung,
diebesser,alsmanbefürchtenmusste,zurVollendunggekommenist .Manmuss
feststellen ,dassbeidiesergigantischenArbeitUnsauberkeitenhurAusnahmen
waren .Beider Verwaltungeinesso ungeheurenWohnungsbestandeswirdesal -¬
lerdingszuallerhandUnzukömmlihkeitenkommen,wechalbrechtzeitiganeine
dezentralisierteOrganisationderWohnhäuserverwaltunggedachtwerdenmuss.
FürdenWohnungsbauwurdenrund50MillionenSchillingveranschlagt;zisht
mandavondenPersonalaufwandvon ' 7MillionenSchillingab,sobleibtfür
denWohnbaueinsehrbescheidenerBetrag .DiesekolossaleEinschränkungdesWohnhausbaueswirdnichtnurderWienerArbeitsmarkt ,sondernauchder
Arbeitsmarktder übrigenBundesländerzu spürenbekommen.

GR. Dr .Wagherbeschäftigt sich sodannmit der städtischen Wohnhäuser¬
verwaltungundbemerkt,dassdieseinderZukunfteinegrössereBedeutung
gewinnenwerdeals bisher .Nunstellt derRechnungshofdieausserordennliche
frappierendeTatsachefest ,dassdieMietzinsein denGemeindehäusernnicht
nacheinkeitlichenGrundsätzengeregelt sind ,sonderndass in denGemeinde¬
häuserndieunterschiedlichstenMietzinseaufgebautaufdenunterschied¬
lichstenGrundlagenvorkommen.IneinergrossenAnzahlvonohnhausanlagen
sind die Mietzinseauffallendniedrig . Esist ein unerträglicherZustand,
dassdie GemeindeWiendurchihre WohnhausverwaltungspolitikMieterzwder¬
lei Kategerienschafft . Wennder Gemeinderatder Anschauungwar ,dass einZu¬
shhussausdemAusgleiehsfondserstdannzuerfolgenhabe ,wenndasVier-¬
tausendfachedee Friedenszimmesüberschritten wird ,kannauchverlangt
werden ,dass die Zinse in den unter grossenOpfernder Bevölkerungerrichte -¬
tenWehnhausanlagenderGemeindewenigstensallmählichaufdiesesNiveau

. gebrachtwerden . Esist auch ganz unvertretbar ,dass die Mietzinse inden
meindewohnhäusernvoneiner Amortisationsquoteganzfreigelassenwerden.

DieErhöhungderMietzinsekönnteauflangeJahreverteilt werdenundwür¬
de daher im Anfangnur ausserordentlich bescheiden sein ,wobeiwirganz
damit einverstanden wärnn ,dass gewisse Ausnahmenfü .Arbeitslose und
Ausgetsteuertegetroffenwerden .Eswäreaberunbedingtnotwendig,dassaus
diesenMittelneinzureichenderErneuerungsfondsfür doestädtischenWohn-¬
hausanlagengeschaffenwird .AufkeinenFallgehtesan ,durchzuniedrig
gehalteneMietzinseeinenTeilderBevölkerungzusubventicnieren.Der870
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RednetstelltfolgendenAntrag:„DerMagistratwirdbeauftragt. fürdie
FestsetzungderMietzinsefürWohnungenindendemMietengesetzenichtun¬terliegendenWohnhäusennundWohnhaus-undSiedlungsanlagenderGemeinde
demGemeinderateAnträgevorzulegen,denenzufolgezunächstalleMietzinse
dengesetzlichfestgesetztenHauptmietzinsenfürWohnungeninAlthäusern,
sofernediesenichterreichtsind ,unverweiltangeglichenwerden; 2.zur
VorlageandenGemeinderatAnträgeauszuarbeiten ,denenzufolgedieMietzinse
fürdieobigenWohnungenineinemjährlichmehransteigendemMassederart
zuerhöhensind ,dassausdiesenErhöhungsbeträgeninnerhalb60Jahrendie
KostenderErneuerungdieserWohnungengedeckterscheinen.(LebhafterBeifallbei der . . )

St. . WebernimmtinseinemSchlusswortezunächstzudervonGR.Kunschakin derGeneraldebattegemachtenBemerkungStellung ,dassmitden
imBudgetfürdieFertigstellungderBauarbeitendeanächstenJahresvor-¬
gesehenenSummendasAuslangennichtwerdegefundenkönnenundbringezur
WiderlegungdieserBehauptungeinenvonderDirektiondesRechnungsamtes
unddesStadtbauamteseingeholtenBerichtzurKenntnis,ausdemsichfol¬
gendesergibt :SeitBeginndesJahres1928wurdenfür Wohnhausbautenaus
eigenenMittelnder Gemeinddebisheutean SachkreditenundNachtragskrediten
nichtwieangegebenSchilling273,004. 876sondernSchilling276,929. 112
genehmigt. DastatsächlicheGelderforderniswirdjedochnichtdiesenBetrag
in seiner vollenHöhe ,sondernnacheiner genauenUeberprüfungdesStadt-¬
bauamtesblosseineHöhevonSchilling246,525. 600erreichen ,sodassmit
einemMindererfordernisvonrundSchilling30,403. 000nachFertigstellungsämglicher in obigo Summoder Sachkredite einbezogenenBautenzurechnen
sein wird . DieBedeckungdes sich ergebendenrichtiggestelltenKostenerfor¬
dernisscs in der Höhevon Schilling 246,525 . 600ergibt sich aus derSumme
der in denJahren1928bis 31 .Oktober1931bereitsbezahlrtanKostenbe-¬
träge vonSchilling 194,026 . 000aus denfür denZemtraumvom1 .November
bis 31 .Dezember1931bereits sichergestelltenAufrechnungsbeträgenper
Schilling27,187. 000zusammenSchilling221,513. 000.ImVergleichmitobiger
Erforderniszifferergibt sich für die Fertigstellungder BautenausEigen¬
mittelnnocheinGelderfordernisvonSchilling25,012. 600.ImVoranschlag
1932sindfüdicHerstellungvonWohnhaus- undSiedlungsbautenausEigen¬
mitteln unter Zurcchnungder PersonalkostenrundSchilling 36,700 . 000vor-¬
geschen .GegenüberdonfrüherormittoltenErfordernisbetragvonSchilling25,012 . 600verbleibtnochein BgtragvonSchilling11,687. 400.Ausdiesem
Betragwirdfür die Fertigstellungderbereits in AngriffgenommenenSied¬
lungsbauteneinErfordernisvonSchilling4,017. 000nochzubestreitensein,
aodass der nunmehrverbleihence Restbetrag vonSchilling 7,670 . 4oozur
LeckungunvorhergesehenerMehrkostenvonBautengegenüberdenrichtiggestell.
ton Sachkrediten ,ferner zur BestreitungvonKostenevenzuellnochzugeneh¬

migender neuer Bauten verfügbar bleibt .

St . . Webernimmtsodannmit aller EntschiedenheitgegendieBehauptung
desSTR.KunschakStellung ,dassBaukostenüberschreitungenvorliegen .EsTanelta

nter offenbar eine Verwechslung Zuschusskrediten . Bau- ¬
kostenüberschreitungen. v .LautGemeinderatsbeschlussvomJahre1927sind
30 . 000Wohnungenzuerbauen .In diesemBeschlussist keineRededavon ,dass
zurAusführungdieser30 . 000Wohnungenein bestimmterBetragbudgetmässig
vorzuschen sei .Nunwirdqwohl im Budget eines jeden Jahres eine Baurate
zwecksLurchführungdes Baupppgrammeseingesetzt ,aber die wirklichenBau¬
kostenfür daskommendeJahrkannderVoranschlagklarerWeisegarnicht871
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a vorausschen ,os handelt sich imBudgetimmernurum
eine Schätzungder voraussichtlichenBaukostendes kommendenJahras ,der
die Erfahrungendes vorflossenenJahres zugrundegelegtworden .Für dieFrage
WirklicherBaukostenüberschreitungenoder Unterschreitungenkommenledig¬
lich dic äuf Grundder Kostenvoranschlägein AnspruchgenommenenSachkrodi¬
to in Frage ,die imAusschussIVangesprochenundbeschlossenwerden. Wenn
mit einemsolchen Sachkredit das Auslangennicht gefundenwird ,wirdein
Zuschusskreditangesprochon ,der ausführlich begründetwird .Einevollstän¬
dige Klarheit über die wirklichen Kosten des WohnhausbauesderGemeinde

Vwirdmanerst beimAbschlussdesBauprogrammes körmerf ,os ist aber
beiderangeführtenSachlageganzirrtümlichüberhauptvonUeberschreitun¬
gen oder Unterschreitungen der Kosten zu sprech . s .Ebersowenig kanngesagt
werden ,dass wir das Bauprogrammnicht eingehaltsn hätten .Nachdemerwähn- ¬
ton Gemeinderatsbeschlusswarenwirverpflichtet 30 . 000Wohhungenzubauen
wobeider Bercchnungeine 28 quadratmeter grosseWohnungzugrundegelegt
wurde .In Wirklichkeit hat aber die Durchschnittsgrösse der in denJahren
192 bisb *1931 erbauten Wohnungen nicht 38 ,sondern Ah Quadratmeter be¬

tragen ,Wennmannunfür jede Wohnungeine Grössevon38Quadratmetern
zugrundelegt ,ereibt sich ,. . *2 ,

dasswirzudemGesamtflächenausmass ,daswirzuverbauenhatten ,nocheine
Mehrfläche ,der rund9000Wohnungenentsprecher derbanten

Len Einwändungendes GR. Ullreich betreffend dasKleingartenwesen
hält St . . Weberentgegen ,dass für die Errichtung von Kleingärten fast
4MillionenQuadratmeterGrundzudemgmringfügigenPachtzinsvon2Groschen
perQuadratmetervonderGemeindezurVerfügunggestelltwurden.Hiertut
dieGemeindemehrals irgendeineandereGemeinde.In einerBesprechungder
BeschwerdengegendieWohnungsvergebungenweistSt. . Weberdaraufhin,wie
unendlichschweressei ,eineMethodederWohnungsvergebungzufinden,2die vollste Zufriedenheit schafft . . . A Im Jahre 1930wurden
nichtwenigeral 115. 000ParteienimWohnungsamtempfangenundabgefertigt.
Dabeistehen demWohnungsamtim Monatrund 520Wohnungenzur Zuweisungzur
Verfügung,währendzumBeispielimNovembernichtwenigerals 1820gericht-¬
liche Kündigungenvorgenommenwurden( HörtHört bei der Mehrheit ) .DassGe- ¬
meinderäten der Zutritt zu einzelnen Beamtendes Wohnungsamtesnicht
ermöglichtwird ,ist ganzselbstverständlich ,daskommtauchin keineman¬
derenAmtevor .VorsprachenkönnenlediglichimBürodesStadtratesoder
beimLeiter deeAmteserfolgen .Wiesehr auchin dieser BeziehungdasBüro
desStadtratesin Anspruchgenommenwird ,gehtdaraushervor ,dassimvori¬genJahresnichtweniger ;ils 98. 000EingabenvonParteienerledigtwurden.
DenBefürchtungender GR. WagnerundDaffingergegenüberstellt St . R.
Webernochfest ,dass mes auchim nächstenJahre möglichsein wird ,mit
Neubautenzu beginnen ,unddass für das Jahr 193350MillionenzurVerfü¬
gungstehenwerden,mitdenenannäherndhooobis 5000Wohnungenwerdenerbau
werden können .Jedenfalls werden wir alles daransetzem ,umden Bau derGe¬
meindewohnungenfortzusetzen .Eshandeltsich hier nicht nurumdieBefrie¬
digungdesWohnungsbedarßes,sondernumeinenwirklichenKampfgegendieAr-¬
beitslosigkeitdurchSchaffungvonArbeitsgelegenheiten.DasAufhörender
BautätigkeitderGemeindewäreunbedingtverbundenmitderSteigerungder
Mietzinsebis zu jener Höhe ,die eine private BautätigkeitermöglichtDaher
halten wir an unserer bisherigen Wohnbaupolitikfest . St . . Webergibtsodann
zu ,dassdie Mietzinsein denverschiedenenWohnhäusernverschiedenesind ,
iedochkonnteauchmit ,denniedrigerenMietzinsendasAuslangengefunden873
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werden,WennausSteuergelderngebautwird ,sindAmortisationsquotenent-¬
behrlich,essei denn ,dassmansicheine Einnahmsquelleschaffenwill .Das lehnen wir sowohl für die Hausherren wie für die Gemd nde ab

(LebhafterBeifallbeiderMehrheit),SchliesslichteißkSt .R .Webermit,
dassdieMietzinsrückständein denstädtischenWohnhäusernimJahre1931
einschliesslichderRückständeausdenVorjahrenrund180. 000Schillingbe¬
tragenhaben ,dassind ' 4ProzentdesGesantertragesdesAahres1930. St.

. WeberersuchaumAnnahmedesVoranschlagesseinesRessorts .(Lebhafter
Beifall bei derMehrheit ) .

DieAnsätzederVerwaltungsgruppeIVwerdengenehmigt,dievon
der Minderheit gestellten Anträgeabgelehnt .

DenBerichtüberdenVoranschlagdesVerwaltungsgruppefürtech¬
nischeAngelegenheitenerstattetStadtratRichter .Erführtunteramderemaus :DasBudgetderVerwaltungsgruppefürtechnischeSngelegenheitensteht
gleichfalls angesichtsder wirtschaftlichenNotunseresLandesimZeichen
grössterSparsamkeit,SchonimLaufedesJahres1931musstenSparmassnahmen
einsetzen ;eineganzeReihevonArbeiten ,diefürheuervorgesehenwaren,
gelangtenichtzurAusführung,dadie Mitteldazunichtvorhandenwaren .Die
finanzielleAuswirkungdieserErsparungenwirderstimRechnungsabschlusszumAusdruekkommen.

SchonbeiderBesprechungdervorhergehendenBudgetkapitelwurdedas
Jahr1932einFeierjahrgenannt,dasheisst ,essollenbeiallenZweigen
nichtunbedingtnotwendigeArbeitenunterbleiben .Dementsprechendwurde
auchdie Erhaltungder Ohjekteauf das Notwendigebeschränkt .DieseMass¬
regelist sicherbedauerlich ,abersie ist zuverantworten ,daimallgemei¬
nendie städtischenObjekteeinensehr gutenErhaltungszustandaufweisen
undohneSchadeneinePausdvoneinemJahrertragen .Wasnotwendigist ,um
dengutenZustandaufrechtzuerhaltenundgrössereSchädenzuverhinden,
wirdselbetverständlich geschehen .GrössereInvestitionen Redochsindim
Jahre 1932nichtvorgesehen.

ImFuhrwerksbetriebwurdenderLastkraftwagenbetrieb,Strassenpflege
und die Werkstätten zusammengezogen .Da dadurch eine Reihe vonWertdurch¬
führungenentfallen ,verringertsichderAufwand;er verringertsichaber
vor allem dadurch ,dass im Vorjahr Investitionen im Betrage von1,137 . 000
Schilling vorgeschen waren ,währendim Jahre 1932 nur dienotwendigsten
AnschaffungenvonKübelnimBetragevon190,000Schillingvorgeschensind .
Der Präliminaransatz desGartenbetriebes für das laufendeJahr
3,207 . 800Schilling :Für1932boträgtdieserAnsatznur2,394 . 120Schilling ;
dasentsprichtotwaeiner25prozentigenHerabsetzung.BereitsimLaufe
desJahres1931wurdendie Ausgabenbedeutend eingeschränktunddadurchEr¬
sparungenin derHöhesonca 20ProzentdesVoranschlageserzielt .DieIn¬
vestitionstätigkeitwurdebereitsimlaufendenJahresehreingeschränkt ;für
1932sindkeineInvestitionenpräliminiert .DieGartenanlagenwerdenim
Jahre1932nicht so sorgfältig gepflegtwerdenkönnen ,wiein denVorjahren;
trotzdem ist aber die Gewährgeboten ,dass keine dauerndenSchädenentstehen

werden .

ImBäderbetriebvollziehtsichunaufhörlichderUebergangvonden
teueren Dampf- undWannenbädernzu denbilligeren Brausebädern .DerBesuch
der Bäder ist im Jahre 1930 neuerlich gestiegen und erreichte die Zahlvon
10,961 . 396Personen ,um500 . 000mehrals imJahre 1929 .DerB,suchder
Sommerbäderbetrug im laufenden Jahro 1,775 . 000Personen ,dieKinderfreibäder
hatten einen Rückgang ,weil gerade während der Ferien das Wetter amschlech¬
testenwar .DieVolksbäderhattenbis EndeNovemberdesheurigenJahres
einenBesuchvon5,210 . 124Personen ,rundum11,000Personenmehralsim874
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Vorjahr ,derallerdingsnichtgenügte ,umdenAusfallbeidenDampf-,
Wannen-undKurbädornwiederwettzumachen.DerobligateSchwimmunterricht
war von 102 . 300Schulkindernbesucht .

DieDampfwäschereiunddiestädtischenWerkstättenwerdeninbe¬
schränktem Umfangeweitergeführt .

DiegrössteEinschränkungerfährtderStrassenbau .FürdiesenZweig
wurdenimlaufendenJahr10,310. 000Schillingvorgesehen.DurchdenZwang
zu ErsparnisseninfodgeVerschlechterungder finanziellen LagederStadt
wurde eine Anzahl zun Erneuerung vorgesehener Strassenzüge nicht mehr
ausgeführt ,so dass bei dieser Post allein Ersparungenvon rund5,000 . 000
Schillingerzielt wurden .FürdasJahr1932wuundennur2,113. 000
Schilling vorgesehen ,ein Betrag ,mit demnur dann ein Auslangengefunden
werdenkann ,wennsichderNoubauvonStrassenaufjeneGebictebeschränkt,
in denenstädtischeWohnbautenerrichtetwerden .Fürdie laufendeErhal¬
tungwerdenfast dieselbenBeträgeaufgewendet ,wiein denVorjahren .Da¬
durchist wenigstensdieGewährgeboten ,dasseineweitereVerschlechterung
desZustandesunsererStrassenvermiedenwird ,wennauchdieTatsache,
dasskeineVerbesserungerfolgenkannan sich sehr schmerzlichist .Der
StrassenwalzenbetrieberfährtgleichfallseineEinschränkung,daauch
keineMakadamerneuerungenoderNeuherstellungenerfolgen .Eswerden8 -10
Walzeneingestellt .

Das Budget für Brücken -und Wasserbauten ist dadurch entlastet ,daas
die Augartenbrückefertiggestellt ist undnurmehrkleineRestzahlungen
imBetragevon150 . 000Schilling für die Uferbautenzu erwartensind .Leider
ist dieFragederReichsbrückezueinerbrennendenFragegeworden. Waswir
immerschongewussthaben ,aberdie Bundesverwaltungniemalseinbekennenwollte,ist nunmehramtlichfestgestellt worden :dieTragfähig¬
keitderBrückeist infolgeihreshohenAltersunddesschlechtenMaterials
erschöpft ;ein Neubauist ein GebotdringendsterNotwendigkeit .In derletzte
ZeithabenschonBeratungenderTechnikerübereinenNeubaustattgefunden;
die Gemeindehat sich prinzipiell bereit erklärt ,einenBeitragzumBauder
neuen Brücke zuleisten .

Bei der Wasserversorgung wurden weitere Fortschritte gemacht .ImGebie
dererstenHochquellenleitungwurdevoreinigenWocheneinGutangekauft.
auf demeinigekleineQuellenentspringen .DerUmbaudesPötschacherSchöpf¬
werkesist vollendet .ImGebietder zweitenHochquellenleitungist sowohl
dieFassungderSeisensteinquelle,alsauchderBauderbeidenKraftwerke
undder Fernleitung vollendet .DerStromwird bereits nach Wiengeleitet .
AndemStollenbei Hendorfwirdgearbeitetunder wirdimJahre1933fertig
gestellt sein .ZurVerbesserungder Wasserversorgungderhöhergelegenen
GebieteWienswurdenfür die HochbehälterSteinhof ,KrapfenwaldlundHacken¬
berg Drucksteigerungswærke gebaut .Die Vorarbeiten für die Errichtung eine .
Grundwasserwerkeswerdenfortgesetzt .

ImBetriebKanalisationswesenwirdderAufwandNürNeubautenvon
1,800 . 000Schillingauf 600 . 000Schillingherabgesetzt . DerimJahre192h
begonneneAusbauder öffentlichen elektrischen Beleuchtungist heuteso
weitvorgeschritten ,dassgegenwärtig26 . 510elektrischeLampeninBetrieb
sind ,die sich auf rund 760 Kilometer Strassenlänge verteilen .Währendbis

zum Jahre 1924 nur 5 Prozent der gesamten Strassenbeleuchtung mit elektri¬

schemLichteausgestattctwar ,beträgtder Anteilder elektrischenBeleuch¬
tung nunmehrüber 60 Prozent .ImVergleichzu der GasbeleuchtungmitAuer- ¬
brennernhatdienunmehrbestehendeelektrischeBeleuchtungeinevier¬
bis fünffachegrössereBeleuchtungsstärke.Durchdie Elektrifizierungder
öffontlichenBeleuhtungsindbisjetzt28. 100Gaslampenentbehrlichge¬874
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wordon .Der ecsumtstund der orrentrichen vasbereuchtung betragt dorzeit

16. 480Gaslampen.ImVII. undVIII .Bezirkeist dieclektrischeBeleuchtung
voll ständigdurchgeführt,nachdemVoranschlagedasJahres1932sollen
diBezirkeVIundXIVdieelcktrischeBeleuchtungebenfallsimganzenUm¬
fangeerhalten .AusschlaggebendfürdieEinführungderelektrischenBeleuch¬
tungist derUmstand,dassderGemeindeWiendurchdenAusbauderWasser-¬
kräfteausreichendelcktrischerStromzurVerfügungstehtunddadurchder
für dieöffentlicheGasbeleuchtungnotwendigeBezugvonAuslandskohleer¬
ppartwird .DadurchdieElektrifizierungderöffentlichenBeleuchtung
bisjetzt28. 400Gaslampenentbehrlichgewordensidd ,sokanndiedadurch
ersparte Kohlem15. 000Tonnenjährlich angenommenwerden .Ferner
wurdedurchdie HerstellungderöffentlichenelektrischenBeleuchtungdie
österreichischeIndustrieundArbeiterschaftweitgehendbeschäftigt. Dass
in manchenunbedentendenSeitengassenschoneineelektrischeBeleuchtungeir
erichtetist ,währendin anderenverkehrwreichenStrassennochdieGas-¬

beleuchtungbesteht ,hat darin seine Begründung ,da eine Bedienungvonein - ¬
zelnen Gaslampeninnerhalb der elektrischen Beleuchtungsgebiete sehr
hohe Instandhaltungs -und Bedienungskostenerfordert ,anderseits durchdie
SerienschaltungeinenachträglicheEinbezichungeinzelberLichtstellenindas
elektrischeBeleuchtungsnetznichtmehrmöglichist .Esmussdaherderwei¬
tereAusbaugruppenweiseerfolgen ,wodurchdiefürdenVerkehrweniger
wichtigenNebengasseneineelektrischeBeleuchtungerhalten .(Lebhafter
Beifall bei derMehrheit) .

GR. Erban( . . )bemängelt ,dass die Gemeindefür die Erhaltungder
PfarrhöheundPatronatskirchenfastgarnichtaufwende. DieMatzleinsdor¬
ferkirchebefindetsich in einemZustand ,der eine Renovierungunaufschieb¬
barmacht.SeitJahrenbemängeltwirschon,dassderStanddesStrassenreini¬
gungspersonalsein viel zugeringerist . DieStrassenreinigunglässtdaher
sehrviel zu wünschenübrig .BezüglichdesGartenswesensbemerktderRedner,
dasses viel besserwäre ,wenndie GartenpflegeprivatenGärtnernübertragen

werden unddie städtischeGartenverwaltungnurein Aufsichtsorgansein
würde. DieGartehverwaltunghat viel zu weniggelernte Gärtner ,dasmeiste
Personalsind Hilfsarbeiter ,die für die Gartenarbeitnicht geschultsind .
Zuunterlassen wäreauchder Blumendetailverkauf durchden städtischenRe¬
servegarten ,da dadurchdie privaten Handekgärnnergeschädigtworden .Die
städtische Wäschereiunddie Werkstättensind gewerbeschädigende .Betriebe .DieGemeindeverwaltunghatkeinRecht ,ArbeitenfürprivateKundendurchzu¬
führen . Dastraurigste Kapitel in dieser Verwaltungsgruppe ist derStrassen¬
bau ;mankannohneUebertreibungsagen ,dassdie WienerStrassendieschlech¬
testenStrassenEuropassind .Spczielldie Makadamstrassenweisansiealten
SchlaglöcheraufundauchdasBitumenhat sichnichtals dasgepriesenebest
Strassenmaterialcrwiesen .ImInteressedesGewerbeswärees unbedingtnot¬
wendig,Strassenherstellungenbeschleunigtdurchzuführen .Sowarheuerdie
Nussdorferstrassefast 6 Monatefür jedenVerkehrvollkommenabgesperrt,
wasnatürlich den dortigen Geschäftsleuteneinen kolessalen Schadenbrachte .
Für die Wasserversorgung Wiens ist der Bau einer Nutzwasserleitung
dringendeNotwendigkeit .Wenneine Besserungder finanziellen LageWiensein¬
tritt ,mussdicGemeindesofortandieErrichtungeinessolchenWerkesschrei
ten . BeiderAufstellungderstadtischenPreistarifewärees sehrempfeh¬
lenswert ,wennzu den Verhandlungenmit den Genossenschaftenauch einSub¬
komiteedes Ausschussesfür technighheAngelegenheitenbeigezogenwerden
würde .(Beifall ) .

GR. Dirisamer( . . )bomerkt ,dass schonmit Rücksichtauf denFromden¬
verkehrder Erhaltungder Gartenanlagenein besonderesAugehmerkzugewendet875
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werden müsste .Strassenherstellungen wurden im Jahre 1931 schonnicht
durchgeführt ;was horgestellt wurde ,wareen lediglich Strassen bei städtischen
Neubauten .DieseStrassenherstellungengehenauf Kostender anderenWinner
Strassen ,die fast alle dringendreparaturbedürftigsind .DieMakadamstras¬
sen sind sicher eine gute Art vonStrassen ,aber nur dort . woes keineStei¬
gung gibt .Bei leichten Schneefällen sind diese Makadamstrassenfür Pfer¬
defuhrwerkeeinfachunpassierbar.InsolchenFällenmüssteGrandtpfaaster
verwendetwerden .DieFrageder Reichsbrückehätte schonlängstgelöstwerden
müssen .Wennauchder Bundan der Reichsbrückenicht soviel Interesse ,als
wünschenswertgewesanwäre ,andenTaggelegthat ,so hätte die Gemeindefür
eine befriedigende Lösung der Frage sorgen müssen .Eine unbedingteNotwen¬
digkeit ist der Baueiner Brückeüber denDonaukanalbeimstädtischenElek¬
trizitätswerk .WennSie für das Stadien Geld gehabt haben,mussauchfür
einen unbedingt notwendigenBrückenbauder ehtsprechen de Aufwandsicher¬
gestellt werden .Daalle Positionen der Verwaltungsgruppevollständig unzu¬
länglich sind,lehnen wir den Voranschlag ab .( Beifall )

GR. Daffinger( . . )beklagtsich überdenMangeleinerrationellen
undsachverständigenPflegedesstädtischenGartenwesens .DieBspritzung
derGartenflächenwirdsaudummdurchgeführt(Heiterkeitbeider . . )Einige
Wochenwirdüberhauptnichtgespritztunddannwennes geregnethat ,erschein
plötzlich der Spritzwagen .Der Fasen wird so spät gemäht ,dass erzugrunde
geht .Sodannspricht GR. Laffingerüber das Strassenwesen .Es ist keineBos¬
heit ,wennmansagt ,dass bei Strassenreparaturen undStrassenneuherstel¬
lungeneineinhalbArbeiterbeschäftigtsind ( Heiterkeitbei der . . ) An
einer Stmassenherstellung in der Nuss dorferstrasse in einem Ausmassvon
1o0Quadratmeternwurdemonatelanggearbeitet ,Daredet sich einReferat
auf das andere aus .Er fragt sodann den amtsführenden Stadtrat ,wonach

eigentlich der Mehrverbrauchen WasserbestimmtwirdVielleicht nachder
Halsweite?(Heiterkeitnachder . . )SichernichtnachderKopfquetemulti¬
pliziert mithderAnzahlder Hausbewohner.Es ist auchsehr schwermdiever¬
brauchtenWassermengengenaufestzustellen .DamussOrdnunggemachtwerden
( LebhafterBeifall bei der . . )

St . . Richterweist gegenüberden Beschwerden ,dass der Aufwandfür
Kirchen und Kapellen zu gering eingesetzt sei ,darauf hin ,dass dieErhal¬
tungskostenfür alle städtischenGebäüdewesentlicheingeschränktoderein¬
geseellt wurden .Die Strassenreinigung hat sich in den letzten Jahrenbedeu¬
tend gebessert und ist gut .Dass die Strassenbeleuchtung gutåst,erklärt
einevon der Minderheit sicher als Autorität anerkanntePersönlichkeit ,
nämlich Hofret Skrubel von der Polizeidirektion ,der sagte ,dass Wienzuden
bestbeleuchtestenStädtendesKontinentsgehört ,Sammelkörbesindin Wiender
zeit 7000angebracht .DerStandan gelernten Gärtnernbeträgt 72 ,wasnicht
zu wenigist . DreiBezirkewurdenprivaten Gärtnernzur Pflageübergeben.
Blumenverkäufean Privatpersonc finden pur in den seltensten Föllenstatt .
DieWäschereienundWorkstättenderGemeindehabenniemalsfür Privatege¬
arbeitet . DerStrassenbau dauort manahmal a zuorst dioda¬
ran beteiligten Unternehmungen ,Sür ssenbahnen undElektrizitätswerke
ihren Teil ereldigen müssen .DieListe
nehmenmit den Bezirksvorstehernfestge
Budget seiner Gruppedie Zustimmungzu

der Strassen wird:
setzt .St . . Richter
orteulen( BebhafterBeifall

immerim
bittet ,

Einver¬
dom

bei der
Mehrheit ) .

DieAnsätzo Verwaltungagruppeworden
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DasReforatüberdenVoranschlagderVerwaltungsgruppefürErnährungs¬undWirtschaftsangelegenheitenerstattet Stadtrat Kokrda .DerBericht-¬

erstatter führt aus :
In denAbschlusszifferndesVoranschlages1932ist dasErgebnisder

städtischer Lagerhäusernicht enthalten .DerBetriebder städtischenLager¬
häuserstellt eigeneRechnungaufundzwarschliesster auchfür daskommen¬
deVerwaltungsjahrmiteinemnamhaftenDefizitab .DasVerwaltungsjahr
1931dürfte für die städtischen Lagerhäuserein gpnstigeresResultatbrin¬
genals imVoranschlagangenommenwurde .DerBetriebwarimallgemeinen
schr gut beschäftigt .Er hat am 31 .Dezember1930 einen Lagerstand von
1568Waggonsausgewiesen ;der Lagerstandist derzeit rund hoooWaggons
Ebensosinddie LohnindustricennderLagerhäuser ,wiePflaumenetuvage,Erb¬
senschälanlage und die Kraftfutteranlgge durchgehendgut beschäftigt .Dic
Getreideputz -und Sortiereanlage ist derzeit voll ausgenützt .Dieöffont - ¬
lichenMärtewarendasganzeJahrhindurchsehrgutversorgt .Unan
genehmbomerkbarmachensich vielfachdie sprunghaftenAenderungenaufden
Lebndvieh -undFleischmärkten.Dasist dieFolgederlabilenHandels¬
verträgemitjemenStaaten ,vondenenwirViehundFleischbezichen .Die
fortwährendin Fluss befindlichenHandels - undVertragsbedingungenmitden
einzelnen Staaton bringen es mit sich ,dass im Verlaufe eines Jahresdie
eineoderdie andereAnlageunzlänglichwirdunddie anderenAnlagenhinge¬
gennicht ausgenütztwerden .Sc ist auf die Tatsachezu verweisen ,dasswir
umdie MittedesheurigenJahreseinenabnormalgrossenAuftrichvonLebend¬
schweinen zu verzeichnen hatten .Allc Einrichtungen für dasUnterbringen
undfür dasSchlachtender grossenMengevonSchweinenwarenplötzlichunzu¬
reichend .Hingegenist gegenwärtigder Auftrieb an Lebendschweineneinsohr
geringer ,dafür aber die Zufuhran Schweinefleischin derGrossmarkthalle
ausserordentlich gross .VomJänner bis November1931 sind auf demWiener
Markte59 . 743StückRinderaus demInlandezumVerkaufegestellt worden;
in dergleichenZeitdesVorjahresnur36. 813Stück .Vonderinländischen
Landwirtschaft sind in den ersten 11 Monatendieses Jahres 181 . 798Lebend- ¬
schweineauf den WienerMarktgekommen ,gegenüberho . 397Stück imJahro
1930 .AngestochenenSchweinenkamenheutein den11Monaten309. 198,gegen-¬
üher 205 . 727in den11 Monaten 1930 .Man kann aus dieser Gegenüber¬
stellung die erfreuliche Tatsache konstatieren ,dass dieinländische
SchweinezuchtnamhafteFortschrittezu verzeichnenhat .DerLebendschweine¬
marktdürfte imLaufedes heurigenJahres zu 39 ProzentvomInlandebe¬
schitkt werden .

DieBaustoffebschaffungkonnteimVerlaufedesVerwaltungsjahres
193kmiteinigengeringerenAusnahmenklaglosabgewickeltwerden .DieMenge
der zu beschaffenden Materialien dürfte in den abgelaufenen 11 Monatendes
laufendenJahres 1,080 . 000Tonnenbetragen .DerMagistrat ist schonseit viele
Jahrenbemüht ,die Heizungsanlagendes Magistratesundseiner Betriebemit
Inlandsbrennmaterial zu versorgen .Diese Bemühungenhabenbisher
einen guten Erfolg gehabt ;seit 1927 ,in welchem32 Prozent Inaldnds -und
68ProzentAuslandskohleverbrauchtwurden ,ist dasVerhältnisbereitsim
Jahre 1930 auf Al Prozent Inlands -und nur 59 Auslandskohle gobracht worden .

Zum Schlusso stellt STE .Kokrda fest ,dass das stä - ¬
dtische Wirtschaftsamt allen an ihn gestellten Anforderungenim Verlaufedes
heurigenVerwaltungsjahresvoll undganzentsprochenhat ( LebhafterBeifall
bei dorMehrheit ) .
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GR. Stöger( . . )bemerkt,in dieserZeit derNotkommedenMärkten
undSchlachtvichhöfeneinebesondereBedeutungzu .Hierrä chensichdie
SündenderVergangenheit.DurchJahrewirdvonderMinderheitvergebens
aufdieNotwendigkeitderSchaffungeinerZentralmarkthallehingewiesen.EinemoderneVermarktungder landwirtschaftlichenErzeugnissewärenicht
nur eine unerlässliche Voraussetzungfür eine klagloseApprovisionierung
Wiens,sondernlägeauchimgröstenInteressederLandwirtschaft,diebei
unsimponierendeFortschritte gemachthat .DerRednerweist indiesem
Zusammenhangaufdie Möglichkeit ,deninländischenGemüsebauzusteigernhin .
wozuein ZusammenwirkenvonProduktions - undAbsatzorganisationenundeine
VerbesserungderAbsatzorganisationennotwendigwäre . Esmüssteraschestens
aneineLösungderbrennendenMarktfragegeschrittenwerden.DerRedner
vorlangtweiters ,dassdemGemeinderatüberdasLagerhausreinerWeineinge¬
schenktunddass ihmnamentlichdie Umsätheunddie Mengendereingelager¬
ten Waren bekanntgegeben worden .Er verlangt weiters die Vorlage einer
Kalkulationfür die in denstädtischenBäckereienerzemgtenGebäcksorten
undfordert ,manmögeendlichmitdemWahnsinnSchlussmachen,denbegüterten
Eltern die Schulmittelgeradezunachzuwerfen .Er stellt denAntrag ,die
unentgeltlicheAbgabevonLernmittelnanKinderbesitzenderElterneinzu¬
stollen .Dagogenist in denSchulpausenallen KindernmittelleserEltern
Milchkostonloszu vorabfolgen( LebhafterBeifall bei der . . )

GR .Pfeiffor ( . . )erklärt ,dassos zwecklosist ,beider
BoratungdesVoranschlagesfür die Verwaltungsgruppefür Ernührungs-und
Wirtschaftsangelegenheitenüber das Schulwesenzu sprechen ,datrotz

wiederholtem .Verlangen bis heute noch kein Schulrefcrat besteht und
der amtsföhrondeStdtrat die Verantwortungfür fas Schulwesenablehnt .
Wirmüssenfoststellen ,dasshinsichtlichdesMarktwesnnsdie Gemeindejode
Initiativovermissenlässt . DieMärktesindfürdieGrosstadteineunbeding¬89 .
te Notwondigkeit ,dass sie als soziale Einrichtungen betrachtet worden
müsston .Dic Lagerhäuser zeigen erfreulicherweise eine günstige Entwick¬
lung .Darüberaberdarfnichtvergessenwerden,dasssie eineZinsenlastauf¬
weisen ,dic rund72Prozentdes Gesamtabgangesausmachef .Ueberausbegrüssons¬
wort ist die stärkere Belieferung der Viehmärktedurch das Inland .Zu
bomängelnist ,dasshinsichtlichderZiegdbeschaffungVorauszahlungenan
Firmengeleistct werden . Eswärezu wünschen ,dassdiesemohrjährigenVorträge
abgeändert werden .Notwendigwäre es auch ,wennsich das Wirtschaftsamtmohr
als Ersparungsstelle und weniger als Kaufmannbetätigen würde .Eineganz
überflüssigeInstitutionist die städtischeBäckerei ,die nureineKonkurrenz
des Privatgewerbesdarstellt . DerRednerbeschäftigt sich dannmit derVer¬

gebungvonTurnsälenan Turnvereineundbemerkt ,dass diese Vergebungnach
rein partteipolitischen Grundsätzendurchgeführtwird ,NationaleVereine
wurden aus den Turnsälen herausgedrängt und sozialedemokratische Turnvereine

unentgeltlichohabendieSälebekommen.AlsüberflüssigeAusgabebezeichnetdefRednerdie /
AbgabederLernmittelanKinderreicherEltern .DerartigeAusgabensindin
einer so schwerenZeit wie heute ganz ungerechtfertigt .Eine Frotzelei gerade¬

zu ist die Post von100oSchilling zur Förderungder Landeskultur ,Wasman
damitanfangenwill,ist unerfindlich .WirlehnendenVoranschlagab .(Beifall ) .

. RtinSchöösinger( . . )erklart dassdurchdie Einstellungder
unentgeltlichen Abgabevon Lernmittel an Kinder reicher Eltern einDrittel
des dafür veranschlagten Betrages erspart werden würde .DieGemeindeverwaltung
verzichtetaberauf dieseErsparnis ,weildie unentgeltlicheAbgabeder878
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LornmittelanalleKinderimProgrammdersozialdemokratischerParteic
stcht .BeiderBelcuchtungvonSchulgebäudensollenimkommendenJahr
80. 000SchillingundbeiderBeheizung78. 000Schillingorspartvwerden.Esistzubefürchten,dassdorartigeEinschränkungenzuschwerengesundheit¬
lichenSchädenfür die KånderundLehrerführenwerden .DieRodnerinbe¬
schäftigtsichdannausführlichmiteinemJugendheimdersozialistischen
ArbeiterjugendimstädtischenGebäudePfeilgasse12undstelltfolgendenAntrag :

4 DeramtsführondeStadtratderVerwaltungsgruppeVIist zubeauf¬
tragenimHinblickaufdieMisstände,diesichausderUnterbringungdes
JugondheimesimstädtischenGebäudePfeilgasse12ergaben,dieUeberlassung
desLokalesandenVerbandJugencheimzurückzunehmenunddasLokalderVer-¬wendungals Garderobefür denTurnsaalderMädchenschulePfeilgassc12zuzuführen .(Boifall ) .

es
GR. Dr.Arnold( E,L . )bemängelteazunächst ,dass/imGemeinderatkeinen

fürdieSchulverwaltungderGemeindeverantwortlichenFunktionärgebe.AufdemGebietedesSchulwesernsollFriedeundOrdnungvorgetäuschtwerden,
obzwarsieinWirklichkeitnichtvarhandensind. LerRednerbringteineanihngelangteZuschrifteinesLehrersderSchuleIII . ,Hörnesgassezur
Kenntnis ,in der Bescherdedarübergeruhrtwird ,dassderprovisorische
Schulleiter ,als dasSchulgebetverrichtetwurde ,in die Klassetrat ,das
Gebetunterbrachunderklärte,nachdemLäutzngebeeskeinBeten,mitdem
GlockenzeichenbeginnederUnterricht.DerselbeSchulleiterinteressiertsichsehrfürdenMoralunterrichtderFreidenkerundtreabtfüreinensolchen
KursderFreidenkeninderSchulegeradezuPropaganda.UnterZytationder
entsprechendenBestimmungendesReichsvolksschulgesetzesundzchlreicher
ErlässeverweistderRednerdarauf ,dasses sichhier umeinengrobenVer¬
stoss gegengesetzlicheundadministrativeAnordnungenhandle .InWirklich¬
keitherrschtimSchulwesenKeinFriede .WirlassenunsüberdieTendenzen
IhrermarxistischenSculpolitiknichthinegtäuschen.DerRedmerbehält
sichvor ,überdieMisständeimSchulwesennocheingehendzusprechen.( LebhafterBeifallbei der . . )

St. . KokrdaverweistinseinemSchlusswortedarauf,dassfürdieAppr.
visionirungsanstaltenundAnlagensehrnamhafteBeträgeinvestiertwurden
unddassallesunternommenwerde,umdiezutagegetrebenenMisstöndezubehe¬
ben. DenAntragStögerbezüglichderLernmittelbittet er abzulehnen .Inder
gegenwärtigenwirtschaftlichen Situation werdedurch eine Scheidungder
Schüler und Schülerinnen in bemit undunbemittelten :
reichenseim .EineBeteilungder mittellosenKindermitcistisniddhyesPolge

cht viel zu er -

durchdie mnvonderGemeindesubventionierteMilchpropaganda¬

anstaltenderStadt .( LebhafterBeifallbei derMehrbeit).
Hengl und Stöger werdenabgelshnt ,der Antrag SchBösingerdergoschäfts¬
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .

St . . Linderroferiert überdie Verwaltungsgruppefürallgemeine
Verwaltungsangelegenheiten.Erverweistzunächstdarauf ,dassieSätze
desVoranschlagesgegenüberdemVorjahreum15Prozentgekürztwurden.
DasHauptersparnidder Gruppebildet die Redusierungder Gemeidewacheauf
200Mannundzwarwirdgichdie Täbigkeitder Gemeindewachemamnchrnurauf
denWachdienstein demstädtischenPolizoigefangenhaus,in denstädtichen
Sammlungenundin denFüesorge -undArbeitslosenämternerstrecken .879

gesellschaftheuteschon .DiestädtischeBäckereibedeutetkeineKonkurrenz
derPrivatbetriebeundleistet sehrwertvolleDienstefürdieHumanitäts¬

DieAnsätzederVorwaltungsgruppeVIwerdenangenommen ,dieAnträge
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DasErfordernisfürdasFeuerlöschwesenist gegenüberdemVorjahreum
Schilling2,100. 000geringerundzwarerklärtsichdieseErsparungdaraus,
dassdie FeuermeldeanlagenimheurigenJahrevollendetwurden ,sodassfür
diesenZweckkeineBudgetpostmehrnötigist .FürdenBauneuerGeräte
derFeuerwehrsindSchilling191. 000vorgesehen.DieSchlagkraftAin /de2

AlarmbereitschaftderBerufsfeuerwehrwirdauchimkommendenJahreweiter-¬
hinverstürktwerden.InfolgeihrermodernenEinrichtungenist nunmehrdie
Alarmbereitschaftvon4 MinutennachFeuermeldunggegeben.Mankannbei
allerBescheddenheitbehaupten,dassdasWienerFeuerlöschwesenaufersterStufestehtunddass dieWienerBerufsfeheuwehr,wiedasAuslandbe¬
hauptet ,dieHochschulefürdasFeuerlöschwesendarstellt .DieBerufs-¬
feuerwehrbesitzt39Feuerwachen,ihr Personalstandbeträgt1059Personen,
darunter22Offiziereund17Brandmeister,dasKabelnetzbeträgt106Kilo-¬
meter ,die Eigenfreileitungen580Kilometer ,zur Feuermeldungstehen1078
mitTelefonverseheneFeuermelderzurVerfügung.DerGesamtgerätestandbe¬
trägt 189Geräte .DieFahrzeugehattenimBerichtsjahr217 . 800Kilometer
zuleisten . Biszum6 .Dezemberd .J .fanden5593Ausrückungenstatt ,davon
3051zurtechnischenHilfeleistung,dieHöchstzahlderAusrückungenaneinem
Tagbetrug419 .Leidersindauch92Falschmeldungenerfolgt .St. . Linder
sprichtin diesemZusanmenhangdenFeuerwehrmannschaftenunddenOffizieren
derFeuerwehrdenDankdesGemeindenatesaus( LebhafterBeifall ).
Aufder Ausgabenseitedes Budgetswurdedie Post fürWahlangelegenheiten
mitRücksichtauf die imkommendenJahrestattfindendenGemeinderats¬
wahlenumSchilling 214. 000erhöht .UnterKunstförderungist diePost
"FörderungderGegenwartskunst"zurGängeunterblieben,jedochist imJahre
1931einBetragvonSchilling100. 000nkchtverbrauchtworden,undwird
dieserersparteBetragfür 1932zurVerfügunggestellt .St . R.Linder
ersucht ,das Budget seiner Gruppe anzunehmen . /Mey

GR. Dr. Kolassa( . . )bemerkt ,es sei richtig ,dassbei derGemeinde¬
wacheAbstrichevorgenommenwordensind .Dochmussbedachtwerden ,dass
derPersonalaufwandfürdieGemeindewachenichtin dieserVerwaltungsgruppe
sondernin der VerwadtungsgruppeI aufscheint ,wodie Ausgabennochimmer
sehr beträchtlichsind .EineHerabsetzungdesStandesder Gemeindewachevon525 auf 209 könnte nur dann als Ersparnis hingestellt werden,wenndiese

300Gemeindewachleuteabgebautwürden.Wirglaubennicht ,dassdasgeschieht
vielmehrsind wirüberzeugt ,dassdiese 300Leutein anderenGruppenVer¬
wendungfinden werden .Dashiesse ,dass amPersonalaufwandfür dieGemeinde
wachenichtserspartwird .WirersuchenhierumAufklärung,SowohldieEin¬
führungder Gemeindewachewie ihre Weiterverwendungauf anderenGebicten
ist eineStarrköpfigkeitderMehrheit ,gegendie wirwieimmerauchheute
ankämpfen( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR. Dr. Wagner( . . )gibt seinerBefriedigungdarüberAusdruck,
dassdieZusammenarbeitmitSt . R.LinderimvergangenenJahreauchfürdie
Oppositioneindurchausbefriedigendeswar .AllerdingswerdenndieMitglieder
derOppositionniemalsaufhören,gegendieGemeindewacheEinspruchzuerhebe
solangesie besteht ,DieAusgabenauchfür denrestringiertenStandder
Gemeindewachesind nochimmerrechtbeträchtlich .
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AusserordebtlichbedauerlichsinddieDrosselungenbeiderBerufsfeuerwehr.Wirbegrüssenes ,dassdieBorufsfeuerwehrin derheutigenschwerenZeit
keinerückläufige,sondorneineaufsteigendeEntwicklunggenommenhat .Die
BerufsfeuerwehrgehörtzudenstolzestenEinrichtungenderStadt ,siehat
eincschöneZukunftvorsich. Trotzdemist derAufwandfürdieBorufsfeuer-¬
wohrstarkgedrosseltundmanmusssagen,dassdieseSparmassnahmengerade
beiderFeuerwehrvielzuweitgehendsind. DerRednerbetontdanndieWich¬tigkeitderAgendenderBaupolizeiundderPlanungdesStadtgebietesund
wünschteinenBerichtüberdieGrundprinzipien ,nachdenendieweitereEnt¬
wicklungderStadtinsbesonderenachInkrafttretenderneuenBauordnungvorsich gehensoll .(Beifall ) .

GR. UebelhörverlangtdieDrucklegungdesstenographischenProtokollesdesGemeinderatesundstelltdenAntragdiePostfürdieAbhaltungvon
künstlerischenAufführungenvonArbeiternundAngestellte,dieimVoranschlagvon80. 000auf20. 000Schillingreduziertwordenist ,auf50. 000Schilling
zu erhöhen .( Beifall )

St. . Linderbeschäftigtsichin seinemSchlussworteinsbesonderemitder Frageder Stedtplanungundbezeichnetes als verfehlt ,dieseschwierigeFragegeradein derheutigenschwerenZeitlösenzuwollen .Ergibtnochdie Versicherung ,dass durchdee Einschrääkungenauf demGebietedes
FeuerwehrwesensdieSchlagkraftderFeuerwehrin keinerWeisebeeinträch¬tigt werdenwürde .( LebhafterBeifall bei derMehrheit) .

DieAnsätzeder VerwaltungsgruppeVII werdengenehmigt.
EinzudieserVerwaltungsgruppegestellterAntragKolassaaufAuf-¬kassungderGemeindewachesowitAnträgedesGemeinderatesStögeraufVor¬lageeinerNovellezumKinogesetzundbetreffenddieVerleihungdesBürger-¬rechtesandieBesitzordergoldenenTapferkeitsmedaillewerdenabgelehnt.St . R.Linder referiert in Vertretungdes St . . BreitnerüberBilanzund Bedeckung .
GR. Angermayer( . . )bemerkt ,die Minderheitkritisiere dieVer¬

waltungder Mehrheitnicht nur deshalb ,wielsie zu koststpielig undzuumstöndlichist ,sondernauchwegenihres parteipolitischenCharakters .DieEinführungderMopischenBuchhaltunginallenBetribszweigenundniccht
nurin denkaufmännischenUnternchmungenhatdenVerwaltungsapparatunnötiggelastctundverteuert .AuchwurdederSteuerapparatvielzustarkausgear¬beitet ,wodurcher zu schwerfällig undteuer gewordenist .Einerder
schwerstenFehlerist der Ueberwachungsdienst,der in die heutigeZeitnichtmehrhereinpasst und der die Beamtenschaftmoralisch belastet ,wodrach
er umsoverwerflicherwird . WennwirdenVerwaltungsapparatalsparteipolitisdkritisieren ,denkenwirandie Amtsführungder8 amtsführendeStadtrite ,
die Parteipolitiker sind .Ferrer habenSie durchdie ErrichtungeinerUnzahl
vonBetrieben ,diegegendiePrivatwirtschaftgegründetwurdenParteipolitikbetrieben .Sie habenhier vollständig Schiffbruch gelitten ,nachdemSie
MillionenSteuergelder vergeudethatten .Wirkritisieren auchdasKontrollamt
wegenseinerAbhängigkeitvonderVerwaltungundverlangenseinevollständigeSelbstständigkeitunddie dirckte Berichterstattungan denGemeindcrat.Diefurchtbarste Anklagecrhebenwir gegenIhre Steuerpolitik .Sie ist voll¬
ständigantisozial ,dasic sich nichtaufdie TragfähigkeitderBevölkerungeinstellt .Auch ohne die Woltwirtschaftskrise wären durch Ihrc brutalo und

unvorantwortlicheStouerpolitikdie WienerSteuerträgerzugrundegerichtet
worden.AufderAusgabenseitekönntedasBudgerEinschrankungenerfahren,wennSio sich entschliessen wollten ,Ihre parteipolitische Demagogieaufzugeben .
Der R dner orklärt schliesslich ,seine Partei werdegegen Bülanz undBe¬
deckung stimmen( Rebhafter Beifall bei der . L.

Nachd mSchlusswortedesSt . . LinderwerdenBilanzundBedckhunggenchmigt .
VorsitzendeBockspricht imAuftragdes Bürgermeisters ,derinfolgeVerhandlungenmitderRegierungverhindertist ,derSitzungdesGemeinde-¬rates anzuwohnen ,am Schlusse der Budgetberatung D . „ 1unter gros - ¬semBeifall der MehrheitdemFinanzreferentenBreitner ,denamtsführendenStadträten ,den Beamten ,die an der Zusæmenstellungdes Bidgets und andes - ¬

sen Beratung teilgenommenhaben ,vor allem demMagistrats - DirektorDr .
Hartl ,demObermagistratsratDr .Neumayer,demRechnungsdirektorKnobloch,dem Kontrollamtsdirektor Müllner und allen ihren Mitarbeitern ,den Steno - ¬

graphen ,den Redakteuren der Rathauskorrespondenz und den Vertretern derPresse den besten Dank aus .Ebenso danken wir am Schlus se dieses Jahros
der Bevölkerung für die Einsicht und Geduld ,die sie in der schworen Zeit

der Notaufgebrachthat undhoffen ,dass das kommendeJahr derBevölkerung
doch einige Erleichterung bringen wird .Wir danken auch allen Mitgliedern
des Gemeinderatesfür ihre MitarbeitimverflossenenJahr ( LebhafterBeifall ) .880 Schluss der Sitzung 22 Uhr15 .

Bogenabfertigung 23Uhr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

